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PRÄAMBEL 

 

Die Stadt Königsbrunn erlässt aufgrund der §§ 2, 9, 10 und 30 Abs. 3 des Baugesetzbuches 

(BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), das 

zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 22. Dezember 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 348) geändert 

worden ist, des Art. 81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekannt-

machung vom 14. August 2007 (GVBl. S. 588, BayRS 2132-1-B), die zuletzt durch die § 2 

des Gesetzes vom 23. Dezember 2025 (GVBl. S. 657), § 4 des Gesetzes vom 23 Dezember 

(GVBL. S. 667) und durch § 3 des Gesetzes vom 23. Dezember 2025 (GVBl. S. 699) geändert 

worden ist, des Art. 23 der Gemeindeordnung (GO) für den Freistaat Bayern in der Fassung 

der Bekanntmachung vom 22. August 1998 (GVBl.  S. 796, 797, BayRS 2020-1-1-I), die zu-

letzt durch § 1 des Gesetzes vom 23. Dezember 2025 (GVBl. S. 637) geändert worden ist 

sowie der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. 

November 2017 (BGBl. I S. 3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 

(BGBl. 2023 I Nr. 176) geändert worden ist und der Planzeichenverordnung (PlanZV) in der 

Fassung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die zuletzt durch Artikel 6 des Geset-

zes vom 12. August 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189) geändert worden ist,  folgenden 

 

 

 

Einfachen Bebauungsplan 

„Oberdorf“ entlang der Landsberger Straße 
 

als Satzung. 

 

Für den Geltungsbereich gelten die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), die durch Artikel 2 des Gesetzes 

vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) geändert worden ist, und die Planzeichenverordnung 

(PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 59), zuletzt geändert durch Artikel 6 des 

Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBl. I Nr. 189). 

 

Inhalt des Bebauungsplanes 

Für den Geltungsbereich des einfachen Bebauungsplanes „Oberdorf“ entlang der Landsber-

ger Straße der Stadt Königsbrunn gilt der von dem Büro OPLA – Bürogemeinschaft für Orts-

planung & Stadtentwicklung ausgearbeitete Bebauungsplan in der Fassung vom 17.03.2026  

Die Planzeichnung hat nur im Zusammenhang mit den Festsetzungen des Textteils in der 

Fassung vom 17.03.2026 Gültigkeit. 

 

Der Bebauungsplan besteht aus: 

A) Planzeichnung in der Fassung vom 17.03.2026 mit: 

− Festsetzungen durch Planzeichen 

− Hinweise und nachrichtliche Übernahmen durch Planzeichen 

− Verfahrensvermerken 

 

B)  Textliche Festsetzungen in der Fassung vom 17.03.2026 mit: 

− Textliche Hinweise und nachrichtliche Übernahmen 

 

Beigefügt ist: 
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C)  Begründung und Umweltbericht in der Fassung vom 17.03.2026 

− Bodenuntersuchung, IGA Ingenieurgesellschaft Augsburg i. der Fassung vom 17.04.2019  
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B) TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 

§ 1 MAß DER BAULICHEN NUTZUNG 

gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB 

(1) Grundfläche (GR) und Grundflächenzahl (GRZ) 

1. Die maximale Größe der Grundflächen der baulichen Anlagen ist für die Baufelder 

1 bis 14 in der Planzeichnung festgesetzt. 

2. Für das Baufeld 15 gilt die in der Planzeichnung festgesetzte GRZ von 0,8. 

(2) Vollgeschosse, Gebäudehöhen und Höhenbezugspunkte 
gem. § 16 und § 18 BauNVO 

1. Die Zahl der Vollgeschosse wird mit höchstens zwei festgesetzt.  

2. Folgende maximale Wand- und Gesamthöhen werden festgesetzt:  

 

Baufeld Wandhöhe / Gesamthöhe 

1-9  3,80 m / 8,00 m 

10-14 6,00 m /10,00 m 

15 8,00 m /11,00 m 

3. Unterer Bezugspunkt für die Wandhöhe (WH) und die Gesamthöhe (GH) der bau-

lichen Anlagen ist die Oberkante Rohfußboden des Erdgeschosses (OK RFB EG), 

gemessen in der Gebäudemitte des Erdgeschosses. Die OK RFB EG darf max. + 

0,45 m über der OK Fahrbahndecke der dem Grundstück zugeordneten bestehen-

den Erschließungsstraße (Landsberger Straße oder privater Erschließungsweg 

Fl.-Nr. 794/4) liegen und ist lotrecht von der Gebäudemitte zu der zugeordneten 

bestehenden Erschließungsstraße zu ermitteln.   

4. Oberer Bezugspunkt der festgesetzten Wandhöhe ist der Schnittpunkt der Wand 

mit der äußeren Dachhaut; oberer Bezugspunkt der festgesetzten Gesamthöhe ist 

der höchste Außenpunkt des Daches (bei Satteldächern der oberste Punkt des 

Firstes, bei Flachdächern der oberste Punkt der Attika). 

§ 2 HÖCHSTZULÄSSIGE ZAHL DER WOHNUNGEN IN WOHNGEBÄUDEN 

gem. § 9 Abs. 1 Nr. 6-8 BauGB 

In Wohngebäuden sind bei Einzelhäusern max. zwei Wohnungen pro Einzelhaus 

zulässig, bei Doppelhäusern ist max. 1 Wohnung pro Doppelhaushälfte zulässig. 
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§ 3 BAUWEISE, ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN, 

GRENZABSTÄNDE 

gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO und Art. 6 BayBO 

(1) Bauweise 
gem. § 22 BauNVO 

1. Für die in der Planzeichnung mit 1 bis 14 festgesetzten Baufelder wird die offene 

Bauweise (o) festgesetzt.  

2. Es sind nur Einzel- und Doppelhäuser gem. Festsetzung in der Planzeichnung 

zulässig.  

3. Für das in der Planzeichnung mit 15 festgesetzte Baufeld wird für Nicht-Wohnge-

bäude eine abweichende Bauweise (a) festgesetzt. Es gilt der Grundsatz der of-

fenen Bauweise mit der Maßgabe, dass Gebäude eine Länge von 50 m über-

schreiten dürfen. 

Für das in der Planzeichnung mit 15 festgesetzte Baufeld wird für  Wohngebäude 

die offene Bauweise (o) festgesetzt.  

(2) Überbaubare Grundstücksflächen 
gem. § 12, § 14, § 23 BauNVO 

Nebenanlagen i. S. d. § 14 BauNVO und bauliche Anlagen, soweit sie nach Lan-

desrecht in den Abstandsflächen zulässig sind oder zugelassen werden können, 

sind außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen in einem Abstand von 7 m 

zur öffentlichen Verkehrsfläche unzulässig.  

(3) Abstandsflächen, Abstandsregelung 
gem. Art. 6 und Art. 81 BayBO  

Es gilt die „Satzung über abweichende Maße der Abstandsflächentiefe für die 

Stadt Königsbrunn (Abstandsflächensatzung)“ in der Fassung vom 01.02.2021 

und im Übrigen Art. 6 BayBO.  

(4) Dachform und -neigung 

1. Folgende Dachformen sind zulässig: 

 

a) Für Nicht-Wohngebäude: Flachdächer und geneigte Dächer mit einer Dachnei-

gung bis max. 35° 

 

b) Für Wohngebäude: gleichgeneigte symmetrische Satteldächer mit einer Dachnei-

gung von 35° bis 45°. 

 

c) Hinweis: Anlagen für PV und Solarthermie sind grundsätzlich zulässig.  

 

d) Dachaufbauten sind bei Nicht-Wohngebäuden unzulässig.  
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Für Wohngebäude sind zulässig: 

− mittige Zwerchgiebel an der Gebäudesüdseite, 

− Satteldachgauben mit einer max. Breite von 1,6 m, 

− Die Summe aller Dachaufbauten darf max. 1/3 der Firstlänge betragen. 

 

(5) Einfriedungen  

1. Einfriedungen dürfen in dem in der Planzeichnung festgesetzten Baufeld 15 eine 

Höhe von max. 2,0 m (einschließlich Sockel) nicht überschreiten.  

2. Im Übrigen dürfen Einfriedungen eine Höhe von 1,2 m (einschließlich Sockel) 

nicht überschreiten. 

3. Sockel sind nur zur öffentlichen Straßenverkehrsflächen hin zulässig. Sie dürfen 

nicht mehr als 0,1 m über Oberkante Straße an der anliegenden Straßenbegren-

zungslinie hinausragen. 

4. Einfriedungen, die unter § 3 Abs. 5 Nr. 2 fallen sind nur in Form von transparenten 

Metallzäunen (z.B. Maschendrahtzäune) zugelassen.  

5. Durchgehend geschlossene Einfriedungen sind nicht zulässig. Davon ausgenom-

men ist das Baufeld 15 sowie Hof- und Eingangstore innerhalb des Geltungsbe-

reiches. 

§ 4 ENWÄSSERUNG, VERSICKERUNG, VERSIEGELUNG 

gem. § 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB 

Hinweis: Die Satzung für die öffentliche Entwässerungsanlage der Stadt Königs-

brunn (Entwässerungssatzung -EWS-) ist in der jeweils aktuellen Fassung anzu-

wenden. 

(1) Das von Dach- und Belagsflächen abfließende, unverschmutzte Niederschlags-

wasser sowie das Niederschlagswasser der privaten Verkehrsflächen ist auf dem 

jeweiligen Grundstück zu versickern. 

(2) Das auf privaten, befestigten Flächen anfallende geringverschmutzte Nieder-

schlagswasser darf nicht der öffentlichen Kanalisation zugeleitet werden. Dies gilt 

auch für Überläufe von Anlagen zur Regenwassernutzung (bspw. Zisternen) und 
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für sonstige nicht schädlich verunreinigte Tag-, Stau-, Quellwässer sowie Drän- 

und Sickerwasser jeder Art.  

(3) Verschmutztes Niederschlagswasser ist aus Gründen des Gewässerschutzes zu 

sammeln und schadlos durch Ableiten in die Schmutzwasserkanalisation zu be-

seitigen (dies gilt auch für Bereiche, die im Trennsystem entwässert werden).  

§ 5 GRÜNORDNUNG 

gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15, 20 und 25 BauGB 

(1) Festsetzungen zur Grünordnung in den Baufeldern 1-14  

Die folgenden Festsetzungen zur Grünordnung gelten für die Baufelder 1 – 14.  

1. Grünflächen 

a) Die Baugrundstücke sind zu mindestens 35 % der Grundstücksfläche zu begrünen 

und zu bepflanzen. Falls durch die sonstigen Satzungsvorschriften oder auf Grund 

anderer Rechtsvorschriften ein höherer Anteil entstehen sollte, haben diese Bestim-

mungen Vorrang. 

b) Grundstückflächen, die nicht durch Gebäude, Nebenanlagen, Stellplatzflächen 

und Wege in Anspruch genommen werden, sind als bodenschlüssige Pflanzfläche 

bzw. Rasen-/Wiesenfläche zu gestalten und anzulegen. Nicht zulässig sind ins-

besondere Plattenbeläge und ähnliche Befestigungen, Schotterungen, gekieste 

oder geschotterte Steingärten, großflächige Mulchungen sowie Kunstrasen. Dies 

gilt ebenso für den Einbau horizontaler Trennschichten.  

2. Baumerhalt und Neupflanzung 

a) Der Gehölzbestand ist zu erhalten. 

b) Bei Vorhaben, welche mehr als 20 m² Grundfläche haben, sind pro Grundstück 

folgende Neupflanzungen standortgerechter Laub- oder Obstbäume mit einem 

StU von mind. 16 cm gemäß Artenliste in § 5 Abs. 3 vorzunehmen: 

− bis 400 m² Grundstücksfläche   1 Laub- oder Obstbaum 

− bis 900 m² Grundstücksfläche  2 Laub- oder Obstbäume 

− bis 1.200 m² Grundstücksfläche 3 Laub- oder Obstbäume 

− > 1.200 m² Grundstücksfläche 4 Laub- oder Obstbäume 

b) Bestandsbäume mit einem StU von > 40 cm sowie Bäume, die auf Grundlage 

der nachfolgenden Festsetzungen gepflanzt wurden, können hierauf angerechnet 

werden. 
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c)Wenn bei Krankheit oder Ausfall Laub- oder Obstgehölze mit einem Stammum-

fang > 100 cm entfernt werden, sind diese mind. Im Verhältnis 1 : 2 durch stand-

ortgerechte Laub- oder Obstbäume mit einem StU von mindestens 20 cm zu er-

setzen.  

d) Müssen bei Krankheit oder Ausfall mehr als vier dickstämmige Laubbäume mit 

einem Stammumfang von > 100 cm entfernt werden, sind mind. Im Verhältnis 1 : 

2 standortgerechte Laub- oder Obstbäume mit einem StU von mindestens 20 cm 

nachzupflanzen.  

e) Hinweis: Notwendige Gehölzrodungen sind ausschließlich außerhalb der ge-

setzlichen Vogelbrutzeit, also im Zeitraum zwischen Anfang Oktober und Ende 

Februar zulässig. Kann dieser Zeitraum aus nachvollziehbaren Gründen nicht ein-

gehalten werden, muss für Heckenrodungen eine Ausnahmegenehmigung bei der 

unteren Naturschutzbehörde beantragt werden.  

(2) Festsetzung zur Grünordnung im Baufeld 15 

1. Die im Bestand vorhandenen Gehölzstrukturen entlang der nördlichen Grund-

stücksgrenze von Baufeld 15 zu Baufeld 9 sind in einer Tiefe von 3,00 m zu er-

halten. 

2. Bei Krankheit oder Ausfall sind diese gem. Artenliste unter § 5 Abs. 3 dieser textli-

chen Festsetzungen zu ersetzen. 

3. Die vorhandenen Gehölzstrukturen entlang der nördlichen Grenze des Baufelds 

15 zum Baufeld 9 sind in einer Tiefe von 3,00 m wie folgt zu ergänzen: 

Es ist eine einheimische, standortgerechte einreihige Hecke herzustellen.  

(3) Artenliste – Gehölzarten und Qualitäten 

1. Artenliste – Gehölzarten und Qualitäten  

Bei allen Gehölzpflanzungen sind folgende Arten zu verwenden: 

Bäume I. Wuchsklasse  

Pflanzenqualität: Hochstämme 3 x verpflanzt, Stammumfang (StU) 14-16 cm 

− Acer platanoides (Spitz-Ahorn) 

− Acer pseudoplatanus (Berg-Ahorn) 

− Tilia cordata (Winter-Linde) 

− Tilia platyphyllos (Sommer-Linde) 

Bäume II. Wuchsklasse 

Pflanzenqualität: Hochstämme 3 x verpflanzt, Stammumfang (StU) 14-16 cm 

− Prunus avium (Vogel-Kirsche) 

− Sorbus domestica (Speierling) 

Obstbäume (regionaltypische Sorten) 
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Pflanzenqualität: Hochstämme 3x verpflanzt, Stammumfang (StU) 14-16 cm 

− Malus domestica, in Sorten  (Apfelbaum) 

− Malus sylvestris  (Holzapfel)  

− Prunus cerasus, in Sorten  (Sauerkirsche) 

− Prunus domestica, in Sorten  (Zwetschge) 

− Pyrus communis, in Sorten  (Birnenbaum) 

Die getroffene Auswahl kann durch weitere regionaltypische Obstbaumarten ergänzt 

werden. 

Sträucher 

Pflanzenqualität: verpflanzte Sträucher Höhe 60 - 100 cm 

− Cornus mas (Kornelkirsche) 

− Corylus avellana (Haselnuss) 

− Crataegus laevigata (Zweigriffliger Weißdorn) 

− Crataegus monogyna (Eingriffliger Weißdorn) 

− Prunus spinosa (Schlehdorn) 

− Rosa canina (Hunds-Rose) 

− Rosa rubiginosa (Wein-Rose) 

− Sambucus nigra (Schwarzer Holunder) 

− Viburnum lantana (Wolliger Schneeball) 

§ 6 KLIMASCHUTZ  

(nach § 9 Abs. 1 Nr. 23 b BauGB) 

Die folgenden Festsetzungen zum Klimaschutz gelten nur für die Errichtung von Ge-

bäuden.  

1. Mindestens 50% der Gesamtdachfläche sind mit Photovoltaik und / oder Solar-

thermie auszustatten. Davon ausgenommen sind Gewächshausdächer.  

Hinweis: Die Gesamtdachfläche darf bei der Berechnung um die Flächen von Gau-

ben und Dachfenstern reduziert werden.  

2. Bei untergeordneten Nebenanlagen im Sinne von § 14 BauNVO und Garagen grö-

ßer als 30 m² sind bei der Anbringung von Flachdächern diese als extensiv be-

grünte Flachdächer, mit Photovoltaik oder mit Solarthermie auszubilden. Die Be-

zugsgröße von 30 m² ist die Dachfläche der Nebenanlage und Garagen. 
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§ 7  INKRAFTTRETEN 

 

Der Bebauungsplan tritt mit der Bekanntmachung gemäß § 10 Abs. 3 BauGB in Kraft. 

Mit dem Inkrafttreten des Bebauungsplanes tritt die bestehende Lückenfüllsatzung 

„Oberdorf“ im Geltungsbereich des Bebauungsplanes außer Kraft.  

 

Stadt Königsbrunn, den ___.___.______ 

 

 

 

.......................................... 

Franz Feigl,  

Erster Bürgermeister  Siegel 
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TEXTLICHE HINWEISE UND NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN 

1. NIEDERSCHLAGSWASSERBEHANDLUNG 

Hinweis: Betriebsflächen, auf denen mit wassergefährdenden Stoffen umgegangen wird bzw. 

auf denen ein solcher Umgang nicht auszuschließen ist oder auf denen sonstige gewässer-

schädliche Nutzungen stattfinden, sind entsprechend den einschlägigen Vorschriften zu be-

festigen.  

1.1 Unverschmutztes Niederschlagswasser  

Für die erlaubnisfreie Versickerung von gesammeltem Niederschlagswasser sind die Anfor-

derungen der „Verordnung über die erlaubnisfreie schadlose Versickerung von gesammeltem 

Niederschlagswasser“ (Niederschlagswasserfreistellungsverordnung - NWFreiV), die dazu-

gehörigen Technischen Regeln zum schadlosen Einleiten von Niederschlagswasser in das 

Grundwasser (TRENGW) sowie die Technischen Regeln zum schadlosen Einleiten von ge-

sammelten Niederschlagswasser in oberirdische Gewässer zu beachten. 

Ist die NWFreiV nicht anwendbar, ist ein wasserrechtliches Verfahren durchzuführen. Die ent-

sprechenden Unterlagen sind dann bei der Kreisverwaltungsbehörde einzureichen. 

Auf das Arbeitsblatt DWA-A 138 der DWA wird hingewiesen („Planung, Bau und Betrieb von 

Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser“). 

Die Eignung der Bodenverhältnisse im Bereich dieses Bauleitplanes für eine Versickerung 

sollte vor der Planung der Entwässerungsanlagen durch geeignete Sachverständige überprüft 

werden. 

1.2 Verschmutztes Niederschlagswasser 

Zu Klärung der Behandlungsbedürftigkeit des Niederschlagswassers, also der Feststellung, 

ob verschmutztes oder unverschmutztes Niederschlagswasser vorliegt, wird die Anwendung 

des Merkblattes ATV-DVWK-M153 Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser“ 

der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (ATV-DVWK) empfoh-

len. 

 

Aus Gründen des Gewässerschutzes ist verschmutztes Niederschlagswasser zu sammeln 

und schadlos durch Ableiten in die Misch- bzw. Schmutzwasserkanalisation zu beseitigen 

(dies gilt auch für Bereiche, die im Trennsystem entwässert werden). 

  

Insbesondere trifft dies zu für Niederschlagswasser: 

− bei Flächen, auf denen mit wassergefährdenden Stoffen umgegangen wird bzw. 

auf denen ein solcher Umgang nicht auszuschließen ist oder auf denen sonstige 

gewässerschädliche Nutzungen stattfinden. 

− bei Dachflächen mit stärkerer Verschmutzung (z.B. bei starker Luftverschmut-

zung durch Industriebetriebe o.Ä.). Wir empfehlen, hierzu die Abt. Umweltschutz 

des Landratsamtes Augsburg zu hören. 

1.3 Schutz vor Überflutungen infolge von Starkregen  

Infolge von Starkregenereignissen können im Bereich des Bebauungsplans Überflutungen 

auftreten. Um Schäden zu vermeiden, sind bauliche Vorsorgemaßnahmen zu treffen, die das 

Eindringen von oberflächlich abfließendem Wasser in Erd- und Kellergeschosse dauerhaft 
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verhindert. Eine Sockelhöhe von mind. 25 cm über der Fahrbahnoberkante / über Gelände 

wird empfohlen. Kellerfenster sowie Kellereingangstüren sollten Wasserdicht und / oder mit 

Aufkantungen, z.B. vor Lichtschäden, ausgeführt werden. 

Der Abschluss einer Elementarschadensversicherung wird empfohlen. 

2. IMMISSIONSSCHUTZ 

2.1 Landwirtschaft 

Durch die unmittelbare Nachbarschaft zu landwirtschaftlich genutzten Flächen sind im Pla-

nungsgebiet zeitweise Lärm-, Geruchs- und Staubeinwirkungen, welche aus ordnungsgemä-

ßer Bewirtschaftung resultieren, nicht ausgeschlossen und entschädigungslos hinzunehmen. 

Besonders wird darauf hingewiesen, dass mit zeitweiser Lärmbelästigung – Verkehrslärm aus 

dem landwirtschaftlichen Fahrverkehr – auch vor 6:00 Uhr morgens und nach 22:00 Uhr 

abends, insb. während der Erntezeit, zu rechnen ist und dieser zu dulden ist. 

3. DENKMALSCHUTZ 

Bei allen Bodeneingriffen im Planungsgebiet muss damit gerechnet werden, dass man auf 

Bodendenkmäler stößt. Der betroffene Personenkreis (Eigentümer oder Besitzer der Grund-

stücke sowie Unternehmer und Leiter der Arbeiten) wird hiermit auf die gesetzlichen Vor-

schriften zum Auffinden von Bodendenkmälern nach Art. 8 des Bayerischen Denkmalschutz-

gesetzes (BayDSchG) hingewiesen.  

 

Art. 8 Abs. 1 BayDSchG: 

Wer Bodendenkmäler auffindet ist verpflichtet, dies unverzüglich der Unteren Denkmalschutz-

behörde oder dem Landesamt für Denkmalpflege anzuzeigen. Zur Anzeige verpflichtet sind 

auch der Eigentümer und der Besitzer des Grundstücks sowie der Unternehmer und der Leiter 

der Arbeiten, die zu dem Fund geführt haben. Die Anzeige eines der Verpflichteten befreit die 

übrigen. Nimmt der Finder an den Arbeiten, die zu dem Fund geführt haben, aufgrund eines 

Arbeitsverhältnisses teil, so wird er durch Anzeige an den Unternehmer oder den Leiter der 

Arbeiten befreit. 

 

Art. 8 Abs. 2 BayDSchG: 

Die aufgefundenen Gegenstände und der Fundort sind bis zum Ablauf von einer Woche nach 

der Anzeige unverändert zu belassen, wenn nicht die Untere Denkmalschutzbehörde die Ge-

genstände vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet.  

Zu verständigen ist das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege oder die zuständige Untere 

Denkmalschutzbehörde. 

4. ALTLASTEN UND VORSORGENDER BODENSCHUTZ 

Altablagerungen, Altstandorte und Altlasten sind im Plangebiet nicht bekannt. Auf das Gut-

achten (1. Geotechnischer Bericht), Neubau Gartencenter Wörner Königsbrunn, Projekt Nr. 
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3324, Ingenieurgesellschaft Augsburg (IGA) - Beratende Ingenieure und Geologen, Augs-

burg, vom 17.04.2019 wird verwiesen. 

 

Bei Erdarbeiten ist generell darauf zu achten, ob evtl. künstliche Auffüllungen, Altablagerun-

gen o.Ä. angetroffen werden. In diesem Fall ist umgehend das Landratsamt Augsburg einzu-

schalten, das alle weiteren erforderlichen Schritte in die Wege leitet.  

5. ENERGIEFREILEITUNGEN UND GASLEITUNGEN 

5.1 Bestehende Trafostation, 20-kV- und 1-kV-Kabelleitungen sowie Leerrohre 

Im Geltungsbereich befinden sich die Trafostation Nr. 605F5 sowie mehrere 20-kV- und 1-

kVKabelleitungen. Der Verlauf dieser Kabelleitungen und Leerrohre kann einem Kabellage-

plan M=1:1000 entnommen werden, der bei der Lech Elektrizitätswerke AG (LEW) eingeholt 

werden kann. Der Schutzbereich der Kabelleitungen beträgt 1 m beiderseits der Trasse. Um 

eine Beschädigung der Kabelleitung zu vermeiden, sind rechtzeitig vor der Aufnahme von 

Grabarbeiten – von der ausführenden Baufirma abzurufen.  . 

5.2 Bestehende 1-kV-Freileitungen 

Weiter verlaufen im Geltungsbereich mehrere 1-kV-Freileitungen, deren Leitungstrassen die 

in einem Ortsnetzplan M = 1 : 1000 bei der Lech Elektrizitätswerke AG (LEW) abgerufen 

werdne können. 

Folgende Unfallverhütungsvorschriften und Mindestabstände sind bezüglich der 1-kV-Leitun-

gen sind zu beachten: 

Bei jeder Annäherung an Versorgungsleitung sind wegen der damit verbundenen Lebensge-

fahr die Unfallverhütungsvor-schriften für elektrische Anlagen und Betriebsmittel DGUV Vor-

schrift 3 (BGV A3) der Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse ein-

zuhalten. 

Alle Personen sowie deren gehandhabte Maschinen und Werkzeuge, müssen so eingesetzt 

werden, dass eine Annäherung von weniger als 1,00 m an die 1-kV-Freileitung in jedem Fall 

ausgeschlossen ist. Jede auch nur kurzfristige Unterschreitung des Schutzabstandes ist für 

die am Bau Beschäftigen lebensgefährlich. 

6. HINWEISE SCHWABENNETZ  

Zum Schutz vorhandener Gasleitungen ist auf Wechselwirkungen zwischen Baumbepflanzun-

gen und Leitung laut Regelwerk (GW 125) zu achten.  

7. HINWEISE ZUM ABWEHRENDEN BRANDSCHUTZ 

Der Löschwasserbedarf ist über die zentrale Wasserversorgung sicherzustellen. Nach den 

technischen Regeln des DVGW-Arbeitsblatt W405 ist in Wohngebieten eine Bereitstellung 

von mindestens 800 l/min über zwei Stunden erforderlich.  

Das Hydrantennetz ist nach den technischen Regeln des DVGW Arbeitsblatt W 331 auszu-

bauen. Hydranten sind im Abstand von ca. 100 m zu situieren.  
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Für Gebäude, die ganz oder mit Teilen mehr als 50 m von einer öffentlichen Verkehrsfläche 

entfernt sind, müssen Zufahrtswege für die Feuerwehr nach der Richtlinie über Flächen für 

die Feuerwehr auf Grundstücken angelegt werden.  

Die Hinweise der Richtlinie über Flächen für die Feuerwehr sind zu beachten.  

Erforderliche Anleiterstellen für den zweiten Rettungsweg über Leitern der Feuerwehr (vier-

teilige Steckleiter) sind dauerhaft zugänglich und frei zu halten. 

8. HINWEISE DER ABFALLWIRTSCHAFT 

Der Abfallwirtschaftsbetrieb weist darauf hin, dass Erschließungsstraßen so zu planen sind, 

dass die Abfallbeseitigung ordnungsgemäß durchgeführt werden kann.  

Hierzu ist es notwendig, dass die Zufahrt zu den Müllbehälterstandplätzen so angelegt ist, 

dass ein Rückwärtsfahren nicht erforderlich wird (DGUV Information 214-033). Bei der Pla-

nung von Wendekreisen ist darauf zu achten, dass der Wendedurchmesser von Mül lfahrzeu-

gen bei inzwischen ca. 22 m liegt. Bei Errichtung von Wendeschleifen mit Grüninseln in der 

Wendeanlage ist ein Plattformdurchmesser von mindestens 25,00 m erforderlich. Dabei darf 

die Grüninsel einen Durchmesser von 6,00 m nicht überschreiten. Wendehämmer sind so zu 

bemessen, dass nur ein ein- oder zweimaliges Zurückstoßen erforderlich ist. Entsprechend 

der Richtlinien für die An-lage von Stadtstraßen (RASt 06) Bild 59 sind je nach Form des 

Wendehammers Abmessungen von etwa 20 m x 15 m oder ca. 13 m x 21 m erforderlich. 

Bei Grundstücken (Anwesen) welche nur über private Verkehrsflächen direkt angefahren wer-

den können oder keine Wendemöglichkeit vorhanden ist, sind die Mülltonnen jeweils an der 

nächsten öffentlichen Straße (Landsberger Straße) zur Leerung bereitzustellen.  

 


